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Extrablatt

Rettenbacher Arno hat im Internet noch Folgendes gefunden:

	

Pajevic, Beobachter,  ist nach 

einigen Tagen seinen Verlet-

zungen im Krankenhaus Blu-

denz erlegen.

Dragoljub Pajevi — Vikipe-

dija, slobodna enciklopedija 

(wikipedia.org)

Originaltext Wikipedia

1927. godine na Meunarodnom zrakoplovnom turniru u Zürichu 

sudjelovali su i Jugoslaveni. Po povratku u Jugoslaviju prilikom 

preletanja Alpa, poginuli su ivorad Petrovi (komandant ekipe) i 

Dragoljub Pajevi. Iste godine na meunarodnoj trci aviona Beograd 

– Varava – Beograd pobedio je jugoslavenski pilot Vladimir Striev-

ski[6], a Tadija Sondermajer[7] i Bajdak izveli su propagandni let 

od Pariza do Bombaya i zatim do Beograda. Pobjednik u letu preko 

Alpa bio je Ferdo Gradinik (1927.).

Übersetzung mit Google

1927 nahmen Jugoslawen auch am Internationalen Luftfahrtturnier 

in Zürich teil. Nach der Rückkehr nach Jugoslawien während der 

Überquerung der Alpen wurden ivorad Petrovi (Mannschaftskom-

mandant) und Dragoljub Pajevi getötet. Im selben Jahr gewann der 

jugoslawische Pilot Vladimir Strizevski [6] den internationalen Flug 

Belgrad-Warschau-Belgrad, und Tadija Sondermeyer [7] und Bajdak 

führten einen Propagandaflug von Paris nach Bombay und dann 

nach Belgrad durch. Der Gewinner des Fluges über die Alpen war 

Ferdo Gradinik (1927).

Oben rechts: Flugbeobachter Pajevic; unten links: Pilot Petrovic
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Ergänzende Aussagen von Christoph Küng

Die Gebirgsgruppe heisst Verwall:

https://de.wikipedia.org/wiki/Verwall#/media/Datei:Verwall_Karte.

png

 

Eine Untergebirgsruppe des Verwalls ist die Eisentalergruppe, die 

sich rein in Vorarlberg befindet im Bezirk Bludenz.

Der Eisentalergletscher erstreckte sich früher von der Schwarzen 

Wand (siehe meine Anmerkung unten) über die Östl. Eisentalerspit-

ze bis hin zur Westl. Eisentalerspitze.

Ich habe ein Übersichtsbild (SchwarzeWand_Karte.jpg) davon bei-

gelegt, mit den Gletscher blau eingekreist. Leider ist heute kaum 

mehr ein Gletscher vorhanden,

ausser ganz im Osten, wo die Schwarze Wand zur Östl. Eisentaler-

spitze angrenzt. 

 

Izabel Gletscher: Im Dialekt bzw. auch im Flurnamen bezeichnet 

man die Eisentaler als Isatäler, also die Ableitung ist aus meiner 

Sicht korrekt.

Siehe Flurbezeichnung im Anhang Isatäli.jpg

Spezielle Heimatkunde

„Und es gibt sie doch... die Schwarze Wand im Montafon“ oder 

doch im Klostertal?

 

In dieser Gegend gibt es drei Schwarze Wände:

1.   Eine Schwarze Wand“, von Rettenbacher auf einer Karte ent-

deckt, befindet sich im Montafon und ist auf der Kompass Karte 

klein vermerkt

2. Eine Schwarze Wand östl. der Östlichen Eisentalerspitze (kar-

tographiert durch die Schweiz) angrenzend und befindet sich im 

Klostertal

3. Eine Schwarze Wand 2,5km Luftlinie im Madererkamm ein Gipfel 

Namens Schwarze Wand südl. Eisentalergruppe (ist auszuschlies-

sen das die mit dem Absturz was zu tun hat)

Eine vierte Schwarze Wand 10km Luftlinie entfernt gibt es noch in 

der Silvretta ein Gipfel mit Namens Schwarze Wand

 

Ich persönlich glaube, dass auf der Ansichtskarte Bezug auf die 

Schwarze Wand im Klostertal (Pkt 2.) genommen wird. Warum?

a.) Liegt die Schwarze Wand im Aufstieg zur Reutlinger Hütte auf 

der rechten Seite und zu dieser b.) Liegt die Schwarze Wand an-

grenzend zur Östl. Eisentalerspitze mit gleichnamigen Gletscher.

c.) Diese Schwarze Wand auch jetzt noch so bezeichnet wird und 

jene auf der Westseite eher ein Flurname darstellt. In der Flurbe-

zeichnung des Landes Vorarlbergs kommt es auf dieser Seite auch 

nicht vor - siehe Isatäli.jpg

Karten von 

Christoph Küng 

eingelesen
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Zurück zum Anfang

Die Suche nach dem historischen Hintergrund eines Flugzeugab-

sturzes aufgrund eines Wrackfotos führte, wie anfangs erwähnt, zu 

vielen bereits vorhandenen Informationen aus Bludenz bzw. aus 

dem Klostertal Museum.

Auch Univ. Prof.  Dr.  Harald Stadler von der Uni Innsbruck hatte 

schon um 2018  von Dr. Martin Bitschnau einen Hinweis mit Foto 

auf diesen Absturz erhalten. Daraufhin ließ Stadler die besagte 

Flieger- Geschichte im Buch „Sterben in den Bergen“ (ISBN 978-3-

205-20012-3) in einem kurzen Beitrag wieder aufleben.

Schlussendlich bleibt die Tatsache bestehen, dass das zum For-

schen anregende Wrack-Foto von Arno Rettenbacher einmalig ist/

war  und nie /nirgends vorher aufgetaucht ist.

 

Ende!
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